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Mit den ÖD-Wahlen zieht auch eine neue Exekuti auf der DTU
ein, bestehend aus den drei Vorsitzenden Ale List, Andreas
Lugmaier, Peter Feldbaumer und Harald Fudts (als Finanzre­
ferent). Am 16. Juni stellte diese neueExekutive QJre Arbeitsvor­
stellungen für die nächsten zwei -Dhre vor. laitJ' die wichtigsten
Punkte. Das Gespräch führt Pe&er SabainL
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STUDIE GEBÜHRE

Kürzere Studiendauern tehen mit den
neuen Studienplänen ins Haus. Auf der
anderen Seite soll nicht übersehen wer­
den, daß auch die Möglichkeit eines
gründlichen Studiums erhalten bleibt.
Das immer wieder im Raum chweben­
de Thema Studiengebühren ist hier ein
wichtiger Faktor. Zur Zeit ist es um die­
ses Thema wieder etwa tiller gewor­
den, aber das im Auge zu behalten, und
Argumente und Positionen dazu zu ent­
wickeln, ist auf jeden Fall Aufgabe der
neuen Exekutive. Studiengebühren ein­
zufUhren, kann auf gar keinen Fall das
Ziel der HTU ein. Eine nur de truktive
Ablehnungshaltung wird aber nicht au ­
reichen, um die e abzuwenden.
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Ideen, Konzepte, Pläne

Dazu sollen Informationen von und über
die HTU nicht mehr nur über das TU
INFO, sondern auch über andere Kanä­
le laufen können. Als Vorschläge wur­
den WWW, Wandzeitung, Plakatständer
und ähnJiches genannt, wobei zB zur grö­
Beren Präsenz die Einstieg seite der
SBOX auf die HTU-Homepage einge­
stellt werden könnte. Auch ,,kleine" 10­
formationsflächen, Rückseiten von M
sa-Speisezettel zB., könnten dazu
für Studierende relevante
publik zu machen.
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Das heiBt auch eine Verbesserung der
Kommunikation zwischen diesen. Dazu

011 das Referat für interne Organisation
aufgewertet, d.h. auch mit mehr Sach­
bearbeitern versehen werden.

LEBE SQUALITÄT AN DER TU

Die Studierenden an der TU Graz sind
Teil dieser Universität, und haben daher
Anspruch auf entsprechende Lebensqua­
lität und Lebensraum. Die Exekutive
. ht hier für die TU enormen Nachhol­
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AUFWERTUNG DER
HTU-ARBEIT

ine Überlegung der Exekutive war
auch, den chroni chen Mitarbeiterman­
gel der HTU durch finanzielle oder aus-

bildung mäßige Vorteile zu beheben.
Finanzielle Überlegungen können nach
wie vor nicht der einzige Anreiz sein,
aber eventuell einen zusätzlichen schaf­
fen. So wird überlegt, die derzeitige, im
österreichweiten Schnitt ehr niedrige
Aufwandsentschädigung von normaler­
weise ATS 300 pro Monat (für Sachbe­
arbeiter) bzw. ATS 600 pro Monat (für
Referenten) um 50% anzuheben. Das
könnte gerade in Zu ammenbang mit den
restriktiveren Farnilienbeihilfenregelun­
gen wichtig werden.
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ALLGEMEINPOLITIK

Als Maxime der HTU gilt bier, daß über­
all dort, wo Studierende auch betroffen
sind, die HTU zur Stellungnahme ver­
pflichtet ist. Weitergehende allgemein­
politi che Stellungnahmen und Di ku ­
sionen hiezu sieht die HTU al Aufgabe

tionen. Das Ideen- und Innova­
ntial, da die Fraktionen hier
11 für die HTU genutzt werden.

BILDU GSPOLITIK

beabsichtigt, das Referat für
·Stllldi.,eform in Referat für Bildung ­
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